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lU'an
ber Stfirouherifdiett §ol'onei;

tu Carolina
Angefangen im October 1710
bureb ©briftopbel oon ©raffenriebt onb
granß ßubroig Stiebet,

fif" (3ur nebenftebenben Abbitbung.)

Am 6. SOiai 1711 fcbrieb ©briftopb oon ©raffenrieb oon
Sero Sern in ©arolina aus einen umfangreicben Secbenfcbafts»
beriebt an bie Herren ber Ausroanberergefellfcbaft Sitter & ©ie.
in Sern, bie ihm oertragiieb Kapital aur Unterftüßung feines
Kolonialunternebmens augefiebert batten. Siefetn Secbenfcbafts»
beriebt fügte er einen Stan ber neugegriinbetert Kolonie bei, roie
bies aus ben fotgenben Shorten beroorgebt: „So über fenbe
nun ©in Stau in ber ©pl uttb ©infalt gemaebt; bie Situation
ber Stabt tönte niebt Seböner, luftiger uttb begueiner feptt.
So banget atteb bie ganße ©ollonep baran, altes bepeinanber
unb am ©affer. Sott einem Ort tan mann oon betn Stebr bin»
auff, unb am anberen roieber hinein, unb nur 6 ober 8 Steilen
per ßanb, glaube niebt, baß ein febönere ©otlonep in bereu ©elt
gefeßt roorben, namlicb bie Situation betreffend roirb fo conti»
nuiert biß nacb ber Sioer ©larenbon ober ©ap gare. 3ft fieber,
baß in roenig 3abren, unter betn Segen ©ottes biefe ©otlonep
oaft roirb aunebmen."

Biefer Stan ift auf ber nebenftebenben Seite abgebrueft.
©s ift bies eine aiemlieb unbeholfene geberaeiebnung auf bün»

nem Schreibpapier, bas auf feftes 3eicbnnugspapier aufgetlebt
rourbe. Ber Slan febeint eine Saufe eines anberen Originals
au fein, bas aber niebt mehr oorbatibeti ift. ©r entfpriebt im
allgemeinen auch aiemlieb genau einem roeiteren noeb oorban»
benen Stau, ber aroar in geroiffen ©inaetbeiten, roie betfpiels»
roeife in ber Seicbnung ber Kirche, ber Söge unb Stiibte, bes

Stabtgrunbriffes unb ber beiben ßebengüter gröbere geittbei»
ten aufroeift, aber niebt fo ausführlich befebriftet ift.

3er nebenftebenb abgebruefte Stan ift bureb feine aabt»

reichen Eintragungen befonbers intereffant. 3a bie Schrift oiet=

(eicht nicht für jebes Auge gut lesbar ift, follen biefe ©intragun»
gen im fotgenben genauer erläutert roerben.

3er Stan rourbe früher aufammengefattet. Baburcb ent»

ftanben gälae, bie ihn in oerfebiebene Beile teilen, roie bies
auch in ber Seprobuftion noch gut fiebtbar ift. golgett roir bie»

fer Ginteilung, bann lefen roir im linfen oberen Siertel: „So
bie ©olonep ber ©eetoef Sr. nach ©ontinuiert roirb, fo ift biefe
plantation in ber mitte, 3ft oon bar aus eine tag reift 311m

Steer, eine fleine autn Stötttp, onb oon ba binunber auch 3ns
Steer, eine tleine pr. ©affer, aber nur 3 ober 4 Stunb. 3ft
alfo bift eine fo roobt gefeftte ©olonep, als eine in ber ©elt
fein fan, fo roobl roegen ber Situation, alß aber aflerlep be=

guämen gelägenbeiten."
„Biffe Stantationen finb jebe oon 250 Storgen guten San»

bes", fo lieft man im unteren linfen Siertel. „Bie Selatton ber
©rtragenbeit beß ßanbs, roie geroilb» onb fifebreieb, oon roas
geringer erbaltung (b. b. ©artung ober Sflegebebürftigfeit),
baß groft onb flein oeieb, roelcbes niemablen gerointeret roirb,
fonber fein roeib rointer onb Sommer je über fluft bat. 3tern
maß für feböne Säum onb ©rb=frücbte allba finb, roirb bei Herrn
Sitter au finben fein, ©aft in ßarofons Biscription enthalten,
Kann meift alles ©onfirmiert roerben." Biefe erroäbnte Se»
febreibung oon ßarofon betrifft ein im 3abre 1709 in ßonbon
erfebienenes Such, betitelt: „A nero Sopage to ©arotina; con»

taining the eract Bescription anb Saturai Hiftorp of that
©ountrp". ©s gehört au ben größten Seltenheiten ber Amerifa»
literatur. ßarofon roar gelbmeffer im Bienft oon ©raffenriebs
in ©arolina unb befaß bort felbft große ßänbereien. ©r rourbe

mit ©raffenrieb aufaminen oon 3nbianern gefangen genommen
unb hingerichtet, roäbrenb ©raffenrieb freigelaffen rourbe.

ßinfs unten lieft man: „3tt biefer gegenb etroaß beffer bin»
unber ift Gorfounb. ©rftreeft fieb gegen ber ©eebodf Sr. guetb
ßanb. ©inerfeits am Steer gelegen, roirb faft oon ©ngellänbern
peupliert, oon roannen auff bepben Sio. Sens onb ©etoef aur
©olonep allerbanb See prooifiotten, als gifcb, ©pfters (Auftern),
Krebs, Stufeblen onb oiet anbere fachen geführt roerben. Biefe
Situation fan in Herrn Sitter übergebneu ßanb»©arten beffer
erfebett roerben." Biefe Karte, bie ebenfalls in einer Kopie oon
©raffenriebs noch oorbattben ift, geigt bas ©ebiet in feiner gatt»
aen Ausbeutung aroifeben ©larenbon Sioer unb Samtico Sioer,
insbefonbere bie gliiffe Seufe, Brent unb ©bite Oaf, an benen
fieb bie Siebler ooraugsroeife anfiebelten.

Itnfere Karte 3eigt nur ein Beilftücf bes Stittellanfs bes
Seufe, ben ganaen Brent unb ben Oberlauf bes ©bite Oaf
Sioers.

Auf bem rechten oberen Siertel fiebt man groei geaeiebnete
Hausbücher mit ber nacbfolgenben ßegenbe: „Biß bebeütet bie
Stantationen ber ©olonierern beren jebe auß 250 3ucbarten
beftebet, auff ber ©etoef Sioer roirb mann Stantationen oon
600 3ucbarten auß meffen, ba roerben 2 familien aufaminen
ftoßen. Hat feine gute urfacben."

3m rechten unteren Siertel ber Karte, in bem bureb ben
Sufatnmenfluß oon Seufe unb Brent gebitbeten ßanbbreiecf, ift
ein ©runbrißplan ber Stabt eingeaeiebnet. ©ine anbere Karte
oon ©raffenriebs aeigt bie Stabt oon einem ©all ober ©raben
eingefaßt. 20 gamilien follen bereits im grtibiabr 1711 barin
©obnung genommen haben, roäbrenb roenige Slonate auoor
bort noch bie Hütten ber gnbianer ftanben. Solche 3nbianer»
bütten feben roir Seros aufroärts noch an aroei Orten einge»
aeiebnet unb mit „3nb. ©abin" befebriftet. Am linfen Ufer bes

Seufe ober Seros, gegenüber Sero Sern lieft man: „©albung
oon febönem Simmerbolß beguem 3itr Stabt auffgenommeti".
(Bie anbere Karte frfjreibt, roobt richtiger: „Seguem aur er»

bauroung ber Stabt".)
Am rechten Ufer Seros aufroärts ftanben bie Häufer oon

Samuel Hunßiger, Stubi, 3ac. giorien, ©obeli unb ber ©ebrü»
ber ©äbren, roäbfenb aroifeben Seros unb Brent ein „ßebn=
gütli oon 600 Storgen", ober, roie bie anbere Karte oermelbet,
ein Bominium gut ber Societät (gemeint ift bie Aftiengefell»
febaft Sitter & ©ie. in Sern), eingeaeiebnet ift.

Brent aufroärts finben roir auf bem rechten Ufer auerft bas
Haus bes ©aptains Srices, ein ©nglänber, ber oon ©raffenrieb
bureb feine Steuterei unb Unbotmäßigfeit oiel au febaffen mach»

te, bann bas Haus oon 3obatm 3afob ©ötfcbi, „ßanbfcbreiber
unb Hauptmann in ©arolina", ber bereits im 3abre 1711 roie»

ber in bie Heimat auriieffebrte. Am linfen Ufer Brent aufroärts
feben roir bie Samen ©afpar 3'öbrift, Haberfticb, ©aleber unb
Hopf. 3ur Sicherung bes Stäbtcbens baute 001t ©raffenrieb
unterhalb bes Sufammenfluffes oon Brent Sioer unb Stell
©reef eine Scbanae, genannt Stelfort rebute, „fo aar fieberbeit
anfangs gegen bie 3nbianer auffgeriebtet". Bies gort roar- mit
einem ,,©ög autn Stättli, 10 ©ngl. meil, ongefebrb 3 Stunb"
oerfebeit. „Siß bteber fan mann mit Srigantins (b. b. Sroei»
maftern) fahren, roeiter binauff mit fleineti Schiffen".

Am 3ufammenfluß oon ©bureb ©reef („Biffer fluß ift febr
beguem") uttb Stell ©reef follte eine Kirche erbaut roerben.
Bies rourbe jeboeb triebt ausgeführt, roäbrenb roeiter oben am
Stell ©reef „Stiibtp onb Sagp" bereits als „angefangen" oer»

tnelbet roerben. Am ©bureb ©reef batten fieb unter anberen
Sieblern („SS habe nur ba nammen gefebriben ba febroeiße»

rifebe baußbaltungen") niebergelaffen bie ©ebrüber 3iorien,
©briften 3außi, Seter Seutiger, Subp Kiftler unb ©briften
Kiinßle ber ©erber. ©egenüber oon Stelfort rebute roaren bie

Heiitiroefen eines SfJtüller unb eines Sußbaum, Stell ©reef auf»

toärts bieienigen oott Seter Siibtmann, 3obann ©pßmer, ©bri»
ften ©ngel, Saubip, Senbicbt Kupferfcbtnibt unb Hanß Süegs»

egger, oon roelcben beiben es beißt: „ftnbt aroar ber Societet
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Man
der Schwyherischen Ko loue»

in Karo lina
Angefangen im October 1719
durch Christophe! von Graffenriedt ond
Frantz Ludwig Michel,

^ (Zur nebenstehenden Abbildung,)

Am 6, Mai 1711 schrieb Christoph von Graffeuried von
New Bern in Carolina aus einen umfangreichen Rechenschasts-
bericht an die Herren der Auswanderergesellschaft Ritter à Cie.
in Bern, die ihm vertraglich Kapital zur Unterstützung seines
Kolonialunternehmens zugesichert hatten. Diesem Rechenschafts-
bericht fügte er einen Plan der neugegründeten Kolonie bei, wie
dies aus den folgenden Worten hervorgeht: „So über sende

nun Ein Plan in der Eyl und Einfalt gemacht: die Situation
der Stadt tönte nicht Schöner, lustiger und bequemer seyn.
So hanget auch die gantze Colloney daran, alles beyeinander
und am Wasser, Von einem Ort tan manu von dem Mehr hin-
aufs, und am anderen wieder hinein, und nur 6 oder 8 Meilen
per Land, glaube nicht, daß ein schönere Colloney in deren Well
gesetzt worden, nämlich die Situation betreffend, wird so conti-
nuiert biß nach der River Clarendon oder Cap Fare. Ist sicher,
daß in wenig Iahren, unter dem Segen Gottes diese Colloney
vast wird zunehmen,"

Dieser Plan ist auf der nebenstehenden Seite abgedruckt.
Es ist dies eine ziemlich unbeholfene Federzeichnung auf dün-
nem Schreibpapier, das auf festes Zeichnnugspapier ausgeklebt
wurde. Der Plan scheint eine Pause eines anderen Originals
zu sein, das aber nicht mehr vorhanden ist. Er entspricht im
allgemeinen auch ziemlich genau einem weiteren noch vorhan-
denen Plan, der zwar in gewissen Einzelheiten, wie beispiels-
weise in der Zeichnung der Kirche, der Säge und Mühle, des

Stadtgrundrisses und der beiden Lehengüter größere Feinhei-
ten aufweist, aber nicht so ausführlich beschriftet ist.

Der nebenstehend abgedruckte Plau ist durch seine zahl-
reichen Eintragungen besonders interessant. Da die Schrift viel-
leicht nicht für jedes Auge gut lesbar ist, sollen diese Eintragun-
gen im folgenden genauer erläutert werden.

Der Plan wurde früher zusammengefaltet. Dadurch ent-
standen Fälze, die ihn in verschiedene Teile teilen, wie dies
auch in der Reproduktion noch gut sichtbar ist, Folge» wir die-
ser Einteilung, dann lesen wir im linken oberen Viertel: „So
die Coloney der Weetock Rr. nach Continuiert wird, so ist diese

plantation in der mitte, Ist von dar aus eine tag reiß zum
Meer, eine kleine zum Stättly, vnd von da hinuuder auch Ins
Meer, eine kleine pr. Wasser, aber nur 3 oder 4 Stund, Ist
also diß eine so wohl gesetzte Coloney, als eine in der Welt
sein kan, so wohl wegen der Situation, alß aber allerley be-

guämen gelägenheiten,"
„Disse Plantationen sind jede von 259 Morgen guten Lan-

des", so liest man im unteren linken Viertel, „Die Relation der
Ertragenheit deß Lands, wie gewild- ond fischreich, von was
geringer erhaltung (d, h, Wartung oder Pflegebedürftigkeit),
daß groß vnd klein veich, welches niemahlen gewinteret wird,
sonder sein weid winter vnd Sommer je über fluß hat. Item
waß für schöne Bäum vnd Erd-früchte allda sind, wird bei Herrn
Ritter zu finden sein. Waß in Lawsons Discription enthalten,
Kann meist alles Confirmiert werden," Diese erwähnte Be-
schreibung von Lawson betrifft ein im Jahre 1799 in London
erschienenes Buch, betitelt: „A new Voyage to Carolina: con-
taming the exact Description and Natural History of that
Country". Es gehört zu den größten Seltenheiten der Amerika-
literatur, Lawson war Feldmesser im Dienst von Graffenrieds
in Carolina und besaß dort selbst große Ländereien. Er wurde

mit Graffenried zusammen von Indianern gefangen genommen
und hingerichtet, während Graffenried freigelassen wurde.

Links unten liest man: „In dieser gegend etwaß besser hin-
under ist Corsound. Erstreckt sich gegen der Weedock Rr. gueth
Land. Einerseits am Meer gelegen, wird fast von Engelländern
peupliert, von wannen aufs beyden Rio, Neus vnd Wetock zur
Coloney allerhand See Provisionen, als Fisch, Eysters (Austern),
Krebs, Muschlen vnd viel andere fachen geführt werden. Diese
Situation kan in Herrn Ritter übergebnen Land-Carten besser

ersehen werden," Diese Karte, die ebenfalls in einer Kopie von
Graffenrieds noch vorhanden ist, zeigt das Gebiet in seiner gan-
zen Ausdehnung zwischen Clarendon River und Pamtico River,
insbesondere die Flüsse Reuse, Trent und White Oak, an denen
sich die Siedler vorzugsweise ansiedelten.

Unsere Karte zeigt nur ein Teilstück des Mittellaufs des
Neuse, den ganzen Trent und den Oberlauf des White Oak
Rivers,

Auf dem rechten oberen Viertel sieht man zwei gezeichnete
Hausdächer mit der nachfolgenden Legende: „Diß bedeütet die
Plantationen der Colonierern deren jede auß 259 Jucharten
bestehet, aufs der Wetock River wird mann Plantationen von
699 Jucharten auß messen, da werden 2 familien zusammen
stoßen. Hat seine gute Ursachen,"

Im rechten unteren Viertel der Karte, in dem durch den
Zusammenfluß von Neuse und Trent gebildeten Landdreieck, ist
ein Grundrißplan der Stadt eingezeichnet. Eine andere Karte
von Graffenrieds zeigt die Stadt von einem Wall oder Graben
eingefaßt, 29 Familien sollen bereits im Frühjahr 1711 darin
Wohnung genommen haben, während wenige Monate zuvor
dort noch die Hütten der Indianer standen. Solche Indianer-
Hütten sehen wir News aufwärts noch an zwei Orten einge-
zeichnet und mit „Ind. Cabin" beschriftet. Am linken Ufer des
Neuse oder News, gegenüber New Bern liest man: „Waldung
von schönem Zimmerholtz bequem zur Stadt auffgenommen",
(Die andere Karte schreibt, wohl richtiger: „Bequem zur er-
bauwung der Stadt".)

Am rechten Ufer News aufwärts standen die Häuser von
Samuel Huntziger, Studi, Iac, Ziorien, Gobeli und der Gebrü-
der Währen, wählend zwischen News und Trent ein „Lehn-
gütli von 699 Morgen", oder, wie die andere Karte vermeldet,
ein Dominium gut der Societät (gemeint ist die Aktiengesell-
schaft Ritter à Cie, in Bern), eingezeichnet ist,

Trent aufwärts finden wir auf dem rechten Ufer zuerst das
Haus des Captains Brices, ein Engländer, der von Graffenried
durch seine Meuterei und Unbotmäßigkeit viel zu schaffen mach-
te, dann das Haus von Johann Jakob Götschi, „Landschreiber
und Hauptmann in Carolina", der bereits im Jahre 1711 wie-
der in die Heimat zurückkehrte. Am linken Ufer Trent aufwärts
sehen wir die Namen Caspar Z'öbrist, Haberstich, Walcher und
Hops, Zur Sicherung des Städtchens baute van Graffenried
unterhalb des Zusammenflusses von Trent River und Mell
Creek eine Schanze, genannt Melfort redute, „so zur sicherheit
anfangs gegen die Indianer auffgerichtet". Dies Fort war- mit
einem „Wäg zum Stättli, 19 Engl, meil, vngefehrd 3 Stund"
versehen, „Biß hieher kan mann mit Brigantins (d, h. Zwei-
mastern) fahren, weiter hinauff mit kleinen Schiffen".

Am Zusammenfluß von Church Creek („Disser fluß ist sehr

bequem") und Mell Creek sollte eine Kirche erbaut werden.
Dies wurde jedoch nicht ausgeführt, während weiter oben am
Mell Creek „Mühly vnd Sagy" bereits als „angefangen" ver-
meldet werden. Am Church Creek hatten sich unter anderen
Siedlern („NB habe nur da nammen geschriben da schweiße-
rische haußhaltungen") niedergelassen die Gebrüder Ziorien,
Christen Iaußi, Peter Reutiger, Rudy Kistler und Christe»
Küntzle der Gerber. Gegenüber von Melfort redute waren die
Heimwesen eines Müller und eines Nußbaum, Mell Creek auf-
wärts diejenigen von Peter Bühlmann, Johann Wyßmer. Chri-
sten Engel, Raubly, Bendicht Kupferschmidt und Hanß Rüegs-
egger, von welchen beiden es heißt: „sindt zwar der Societet
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Lehen Leüt haben doch ihre Plantationes hier". Ein solches von den ausgezählten Namen oder Haushaltungen die blutigen
„Societet Lehen" befand sich zuoberst am Mell Creek. Indianerkriege vom Herbst dieses Jahres 1711 bis zum Herbst

Da der Weetock River etwas verzeichnet ist, steht ausdrück- des Jahres 1712 überlebt haben. Sicher ist, daß die Kolonie erst

lich als Kommentar dabei: „Ergiest sich in daß Meer". „Hier in den 30er Iahren in Blüte kam, nachdem die Indianer in
hinunder soll die Coloney Continuiert werden." Wie weit dies jener Gegend fast vollständig aufgerieben oder vertrieben wor-
aber der Fall gewesen ist wissen wir nicht. Auch nicht wieviele den waren.
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